Trauer:
Ich weine weil mir zum Heulen ist

Und könnte Lachen weil´s doch so bescheuert ist

Das gerade jetzt eine Träne fließt

Fällt und sich über meinen Fuß ergießt

Es ist alles gut, der Wind weht sacht,

Weiß nicht was mich traurig macht

Die Sterne funkeln, eine schöne Nacht

Ein Gefühl das nicht zur Stimmung passt

Das feuchte Auge reflektiert den Stern

Halte Ausschau: daß Glück scheint so fern

Und verschwimmt hinter Tränen

Frage mich, was ist mein Kern

Meine Gedanken umkreisen den Mond; suchen die Sonne

Was ist anders, das mich treffen konnte

Nichts daß sich ankündigte, zusammenbraute

Etwas das mich derart umhaute

Lehne mich an die warme Wand

Die Zeit fließt wie im Glas der nasse Sand

Meine Seele ist aufgewühlt, wie ein Bogen gespannt

Der Pfeil will nicht, zu sehr zittert die Hand

Traue nur langsam mich zu erinnern

Mich des Schmerzes zu entsinnen

Der Vergangenheit zu entrinnen

Und die Kontrolle über meine Trauer zurückzugewinnen 
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